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Von der Schöpfung profitieren


dürfen und müssen wir.


Wenn wir die Schöpfung jedoch


gewinnen wollen,


verlieren wir uns selbst.




Auch in diesem Büchlein möchte ich Ihnen Mut machen, Dinge zu ändern, welche wir ändern können, und keinesfalls Ängste hervorrufen oder schüren, ganz im Gegenteil. Vielleicht lässt sich anhand der folgenden Fragen ein Status beschreiben, aus dem möglicherweise jeder für sich selbst seinen eigenen Weg zu mehr Zufriedenheit, Fröhlichkeit und zu nachhaltigem Profit für sich und andere ableiten kann. Was haben wir erreicht? Wie viel haben wir gewonnen? Wie viel hat es gekostet? Und wie hoch ist der Profit?


Um den Profit geht es in diesem Büchlein. Hat Wolfgang Mocke recht mit seiner Bemerkung zum Unterschied von Gewinn und Profit: »Der Gewinn ist in der Regel kleiner«?


Ich möchte Ihnen Sichtweisen vorstellen, ohne jeglichen Anspruch auf Allgemeingültigkeit. Sichtweisen, welche im Sog der immer schnelleren Entwicklungsgeschwindigkeit unserer sogenannten Zivilisation zunehmend in Vergessenheit gerieten und in jüngster Zeit wieder an Bedeutung gewinnen. Diesen hoffentlich noch wachsenden Trend in seiner individuellen Vielfältigkeit zu unterstützen, war mein persönlicher Ansporn, dieses Büchlein zu schreiben.


Widmen möchte ich dieses Büchlein …


… all jenen, welche sich körperlich, seelisch und/oder wirtschaftlich in einer extremen Lage befinden und nicht wissen, wie es weitergehen soll. Ich möchte Ihnen Mut machen. Kämpfen Sie, denn das können Sie an jedem neuen Tag in Ihrem Leben. Es lohnt sich! Aufgeben hingegen können Sie nur einmal.


… all jenen, welche helfen können und wollen, mit der Bitte, dies auch weiterhin zu tun beziehungsweise damit zu beginnen. Verändern Sie friedvoll und unnachgiebig unsere Gesellschaft, wo es nötig ist, um das aktuelle und zukünftige Leid vieler zu mildern. Sie werden mit Zufriedenheit Hürden überwinden und profitieren letztendlich auf vielfältige Weise auch selbst davon, garantiert.


Ihr


Jochen Schleef




Ist das Schiff unserer Zivilisation aus


dem Ruder gelaufen?


Was bedeutet überhaupt »aus dem Ruder laufen«? Ein Segelschiff ist in der Regel so konstruiert, dass der stabilisierende Kiel beziehungsweise das Schwert, welcher es vor dem Kentern schützen soll, tiefer ins Wasser ragt, also länger ist als das Ruderblatt, welches der Kurssteuerung dient. Segelt man nun beispielsweise bei Starkwind riskant hoch am Wind, das heißt mit vollem Seitenwind, womöglich noch mit vollen, ungerefften Segeln, so neigt sich das Schiff erheblich. Werden nun weder der Kurs geändert noch die Segelfläche verringert, also alle Warnsignale »in den Wind geblasen«, so kann es passieren, dass eine unerwartete Böe oder Welle das Schiff so weit neigt, dass das Ruderblatt an kurssteuernder Wirkung verliert. Das Schiff läuft dann »aus dem Ruder«, es dreht sich mit einem großen Getöse in den Wind und richtet sich ruckartig wieder auf, ohne in dieser Position die Fahrt wiederaufnehmen zu können. In der Regel nehmen das Material und die Crew dabei, wenn sie nicht genügend gesichert sind, erheblichen Schaden.
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